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Freitag,
9. November

313. Tag des Jahres
Sternzeichen: Skorpion
Namenstag: Roland, Theodor, Erpho

Nachgeblättert

2017 – Der bereits verurteilte Patien-
tenmörder Niels H. soll toxikologi-
schen Untersuchungen zufolge etwa
hundert Menschen getötet haben.
Der Krankenpfleger hatte die Verbre-
chen von 2002 bis 2005 in Delmen-
horst und Oldenburg begangen.

1993 – Unter dem Beschuss der kroa-
tischen Artillerie wird die im 16.
Jahrhundert erbaute „Alte Brücke“ in
Mostar (Bosnien- Herzegowina) zer-
stört.

1989 – Die Mauer fällt: Die DDR öff-
net überraschend die Grenzübergän-
ge zur Bundesrepublik. Tausende
Menschen passieren noch am selben
Tag die innerdeutsche Grenze.

1983 – Der niederländische Brauerei-
besitzer Alfred Heineken wird in
Amsterdam entführt und nach Zah-
lung eines Lösegelds drei Wochen
später befreit.

1963 – Eine Schlagwetterexplosion
in der Zeche „Mikawa“ in Omuta auf
der japanischen Insel Kyushu fordert
458 Opfer.

1938 – In der Pogromnacht begin-
nen die bis dahin schwersten Aus-
schreitungen gegen Juden seit der
Machtübernahme der Nazis in
Deutschland 1933.

1923 – An der Münchner Feldherrn-
halle wird der von Adolf Hitler und
Erich Ludendorff angeführte
„Marsch auf Berlin“ mit Polizeige-
walt aufgelöst. Damit bricht der Hit-
ler-Putsch zusammen.

1918 – Nach der Abdankung Kaiser
Wilhelms II. ruft Philipp Scheide-
mann (SPD) von einem Balkon des
Berliner Reichstages die Republik
aus.

1848 – Wegen Unterstützung des
Aufruhrs gegen die Monarchie in
Österreich wird der Abgeordnete der
Frankfurter Nationalversammlung,
Robert Blum, in Brigittenau beiWien
hingerichtet.

Geburtstag

1968–
Erol Sander (50),

deutscher
Schauspieler

Foto: dpa

1968 – Axel Schulz (50), dt. Boxer

1958 – Eva Herman (60), dt. TV-Mo-
deratorin und Autorin

1948 – Luiz Felipe Scolari (70), bras.
Fußballtrainer

1928 – Werner Veigel, dt. Nachrich-
tensprecher, Chefsprecher der „Ta-
gesschau“ 1987-1995, gest. 1995

Todestag

1918 – Guillaume Apollinaire, franz.
Dichter („Le Bestiaire“), geb. 1880

1918 – Albert Ballin, dt. Reeder, Ge-
neraldirektor der Reederei „Ham-
burg-Amerikanische Packetfahrt-
Actien- Gesellschaft“ HAPAG 1899-
1918, geb. 1857

Immer mehr haben Rückenschmerzen
Der Krankenstand ist
2017 angestiegen. Proble-
me mit dem Bewegungsap-
parat und Bronchitis sind
die Hauptursachen für
Krankschreibungen.

Coburg – Der Krankenstand in Stadt
und Landkreis Coburg ist 2017 ange-
stiegen. Die Ausfalltage aufgrund
von Erkrankungen nahmen um 0,1
Prozentpunkte zu. Mit 4,2 Prozent
hatte die Region einen höheren
Krankenstand als der Landesdurch-
schnitt, der bei 3,6 Prozent liegt. Laut
„DAK-Gesundheitsreport“ waren da-
mit an jedem Tag des Jahres von
1000 Arbeitnehmern 42 krankge-
schrieben. Zum Vergleich: Der
höchste Krankenstand in Bayern
wurde mit 4,7 Prozent in den Land-
kreisen Bad Kissingen und Rhön-
Grabfeld verzeichnet, der niedrigste
mit 2,6 Prozent im Landkreis Mün-
chen sowie in Starnberg.
Die aktuelle Analyse der DAK für

die Stadt und den Landkreis Coburg
zeigt die wichtigsten Veränderungen
bei der Zahl und Dauer der Krank-
schreibungen: Die Fehltage bei den
Muskel-Skelett-Erkrankungen, zu de-
nen Rückenschmerzen zählen, nah-
men um 14 Prozent und damit am
stärksten zu. Sie lagen über dem Lan-
desdurchschnitt. Ihr Anteil am ge-
samten Krankenstand beträgt mitt-
lerweile mehr als 22 Prozent. Damit

führt die Diagnose die Liste der
Krankheitsursachen in der Region
an. Um acht Prozent angestiegen
sind Krankschreibungen auf Grund
von Atemwegserkrankungen wie
beispielsweise Bronchitis. Sie lande-
ten auf dem zweiten Platz. Es folgten
an dritter Stelle psychische Erkran-
kungen wie Depressionen und
Angstzustände. Die Ausfalltage hier
gingen um acht Prozent zurück.
„Wir informieren regelmäßig über

den Krankenstand in Coburg, um so
Impulse für die Gesundheit der Be-

schäftigten zu geben“, sagt Volker
Seifarth, Chef der DAK in Coburg.
„Die Analysen helfen uns, noch ge-
zielter beim betrieblichen Gesund-
heitsmanagement (BGM) ansetzen
zu könnenundArbeitgebern konkret
Hilfe anzubieten. Damit soll bei-
spielsweise längeren Ausfallzeiten
durch Rückenleiden oder seelische
Probleme vorgebeugt werden.“
Die Krankenkasse DAK untersucht

in ihrem aktuellen Gesundheitsre-
port mit dem Schwerpunkt „Rätsel
Rücken – warum leiden so viele Bay-

ern unter Schmerzen?“ auch, wie
verbreitet Rückenleiden bei den Ar-
beitnehmern imSüden sind.Die Kas-
se wirft dabei einen Blick auf Ursa-
chen und Risikofaktoren. Für das
Schwerpunkthema wertete das IGES
Institut die Fehlzeiten aller erwerbs-
tätigen Mitglieder der in Bayern aus.
Es wurden zudem bundesweit mehr
als 5000 Beschäftigte imAlter von 18
bis 65 Jahren befragt und zahlreiche
Experten eingebunden. Das Fazit:
Trotz Prävention und zahlreicherGe-
sundheitskurse
leiden in Bayern
rund 5,1 Millio-
nen Erwerbstäti-
ge unter Rü-
ckenschmerzen.
Nach Ergebnis-
sen der Umfrage
hatten 75 Prozent aller Beschäftigten
im vergangenen Jahr „Rücken“. Fast
jeder Vierte hat aktuell Beschwerden.
Auf 100 Erwerbstätige in Bayern ent-
fielen rund 66 Fehltage wegen Rü-
ckenschmerzen. In der Stadt und im
Landkreis Coburg war die Zahl der
Ausfalltage mit fast 77 höher als im
Landesschnitt. Die durchschnittli-
che Dauer je Krankschreibung lag
mit rund elf Tagen im Landesdurch-
schnitt. „Leider zeigt sich auch bei
uns inCoburg, dass es trotz eines ver-
stärkten Engagements im betriebli-
chen Gesundheitsmanagement
noch keine signifikante Verbesse-
rung gibt“, so Volker Seifarth. „Des-
halbmüssen wir gemeinsammit Un-

ternehmen das individuelle Arbeits-
umfeld noch rückenfreundlicher ge-
stalten.“
Die großeMehrheit in Bayernmel-

det sich mit Rückenschmerzen aller-
dings nicht krank. 85 Prozent gehen
mit Schmerzen zur Arbeit. DieWahr-
scheinlichkeit, sich wegen der Rü-
ckenschmerzen krank zu melden,
steigt jedochmit der Stärke der emp-
fundenen Schmerzen und dem
Chronifizierungsgrad. Entscheidend
ist auch, ob Beschäftigte häufig in

unbequemer
Körperhaltung
arbeiten müssen,
einem hohen
Termin- und
Leistungsdruck
ausgesetzt sind
oder ihren Job

mit wenig Freude erledigen. All diese
Faktoren machen laut DAK eine
Krankmeldung wahrscheinlicher.
Die große Mehrheit der Bayern

versuche zunächst allein mit den
Schmerzen zurechtzukommen. Nur
knapp jeder dritte Betroffene war
laut eigenen Angaben im vergange-
nen Jahr wegen seiner Rückenbe-
schwerden beim Arzt.
Der Zusammenhang von Stress und

Rückenschmerzen wurde in den Pra-
xen kaum thematisiert. „Da sich
Stress und psychische Belastungen
stark auf die Rückengesundheit aus-
wirken können, sollte dieser Aspekt
stärker bei berücksichtigt werden“,
fordert Seifarth.

Krankenstand
aufgrund von Rückenschmerzen
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Stress und psychische Belas-
tungen können sich auf die

Rückengesundheit auswirken.
Volker Seifarth,

DAK Coburg

Liederabend
in Niederfüllbach

Niederfüllbach – Ein abwechslungs-
reiches Programm präsentiert der
„Singverein“ Niederfüllbach bei sei-
nem alljährlichen Liederabend am
Samstag, 17. November, ab 19Uhr in
der Emil-Kirchner-Halle. Mitwirken-
de sind die Klangkörper des Gastge-
bers: Kinderchor „Schmetterlinge“,
gemischter Chor und Frauenchor so-
wie der Projektchor von Nicole und
Dominic Hähnel. Weiterhin tragen
der Männerchor Judenbach (Thürin-
gen) und der gemischte Chor „Ein-
tracht“ Untersiemau zum Gelingen
des Abends bei. Ehrungen einiger
treuer Sängerinnen und Sänger sind
in das Programm eingebunden. Der
Eintritt ist frei. ka

„Klima wandeln – lokal handeln“
Der Einsatz erneuerbarer
Energien im Landkreis
schreitet vorn. Bis 2030
sollen die Emissionen von
CO 2 halbiert werden.

VonMathiasMathes

Coburg – Zum Zwischenbericht des
Klimaschutzmanagements im Land-
kreis Coburg sagte stellvertretender
Landrat Rainer Mattern bei der Sit-
zung des Kreistags: „Es ist beeindru-
ckend, inwelcher Breite Klimaschutz
in der Region betrieben wird.“
Im Landratsamt koordiniert Lisa

Güntner Maßnahmen und Aktio-
nen, die sich um den Einsatz erneu-
erbarer Energien, umweltfreundliche

Mobilität und effizienten Energie-
einsatz drehen. Die Stelle der Klima-
schutzmanagerin fördert der Staat
mit 80000 Euro über einen Zeitraum
von jeweils zwei Jahren. Die erst in
diesem Jahr gewährte Anschlussför-
derung reicht also bis ins Jahr 2020.
Lisa Güntner arbeitet mit den

Kommunen der Metropolregion
Nürnberg zusammen. „Unser Ziel ist
eine Halbierung der CO-2-Emissio-
nen bis 2030“, erklärte sie. Ein Strauß
von Maßnahmen soll zu diesem Ziel
beitragen, so etwa Beratungsnach-
mittage für Bürgerinnen und Bürger
zum Thema Energie sparen oder die
Ratgeber-Broschüre zu Energie, Bau-
en und Sanieren. Nach den Worten
der Klimamanagerin hattenüber 100
einkommensschwache Haushalte
das Angebot des Stromspar-Checks

genutzt. Dies bedeutete für die Kom-
munen in Stadt und Landkreis Co-
burg, die an die Haushalte Sozialleis-
tungen auch in Form von Energie-
kosten entrichten, eine Einsparung
von rund 10000 Euro. Gleichzeitig
sei der Ausstoß von112TonnenKoh-
lendioxid vermieden worden.
Lisa Güntner pflegt zudem eine

Aufstellung des Potenzials für Solar-
energie in der Region als Grundlage
für denBau vonAnlagen zur Energie-
gewinnung aus Sonnenlicht. Dazu
kommt die Forcierung des Einsatzes
von Fahrzeugen mit Elektro- und
Wasserstoffantrieb in den Kommu-
nen. Imkommenden Jahr stehenun-
ter anderem eine CO-2-Bilanz für
den Landkreis sowie das sich an alle
Schulen richtende Projekt „Klima
wandeln – lokal handeln“ an.

Das Potenzial für Solarenergie zu erkunden, ist eine der Aufgaben des Klima-
schutzmanagements im Landkreis. Archivbild: SaschaWillms

Kreistag steht geschlossen hinter Neukirchen
Alle Fraktionen stimmen
für finanzielle Beteiligung
an Sanierung der Jugend-
bildungsstätte. Auch
Lautertal will einen Beitrag
Leisten. Die Landessynode
entscheidet in Kürze.

VonMathiasMathes

Coburg – Der Ahorner Bürgermeister
und Kreisrat Martin Finzel ist auch
Mitglied der Evangelischen Landes-
synode. Diewird EndeNovember die
Entscheidung über die Zukunft der
Jugendbildungsstätte in Neukirchen
treffen. Bei der Kreistagssitzung am
Donnerstag appellierte Finzel: „Wir
müssen ein klares Signal an die Syno-
de senden, dass die Region voll hin-
ter der Einrichtung steht.“ Und dies
tat der Kreistag dann auch.
Geschlossen stimmten alle Frak-

tionen dafür, dass sich der Landkreis
finanziell an einer Sanierung und
Modernisierung der Jugendbildungs-
stätte beteiligt. Nach dem Beschluss
gewährt der Landkreis dem Träger,
der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che, einen Zuschuss in Höhe von
5,22 Prozent der Baukosten, höchs-
ten aber von600000 Euro.DieMittel
sollen über die Jahre 2020 bis 2023
fließen. Rainer Mattern, der bis zur
Wahl eines neuen Landrats als Stell-
vertreter fungiert, wies auf die hohe
Bedeutung der Einrichtung in der Ju-
gendarbeit hin. Die Jugendbildungs-
stätte im Lautertaler Gemeindeteil
Neukirchen leiste unter anderem ei-
nen wertvollen Beitrag zur politi-
schen Bildung junger Menschen, die

in Zeiten oft einseitiger und extre-
mer Argumentation in sozialen Me-
dien umso größere Bedeutung habe.
Frank Rebhan, SPD, hatte zuvor

darauf hingewiesen, dass eine finan-
zielle Beteiligung der Gemeinde Lau-
tertal wünschenswert sei (die Neue

Presse berichtete). Mattern, CSU/
Landvolk, erklärte jetzt: „Lautertal
signalisiert eine hohe Bereitschaft,
einen Beitrag zu leisten.“ Das hätten
Gespräche mit Bürgermeister Sebas-

tian Straubel und Vertretern des Ge-
meinderats ergeben. Dies bestätigte
ULB-Kreisrat Dr. BerndWicklein, der
dem Lautertaler Gemeinderat ange-
hört. „Die Gemeinde Lautertal ist
stolz auf ihre Jugendbildungsstätte“,
betonte er. Daher werde Lautertal
„selbstverständlich“ einen freiwilli-
gen Anteil an den Baukosten tragen.
Sämtliche Fraktionen machten

deutlich, dass sie voll hinter der Ein-
richtung stehen. „Wirwaren uns von

Anfang an einig, um die Jugendbil-
dungsstätte zu kämpfen“, erklärte
Bernd Reisenweber, FreieWähler. Für
Thomas Lesch, SPD, steht es außer
Frage, dass die Einrichtung „sehr
sinnvoll“ ist. „Die Jugendbildungs-
stätte ist ein hervorragendes Aus-
hängeschild für unsere Region“, be-
tonte Christine Heider im Namen
der Fraktion CSU/Landvolk. „Ein
deutliches Zeichen des Kreistags“
wünschte Bernd Lauterbach, Grüne,

während Peter Jacobi, FDP, die Ju-
gendbildungsstätte „ein Kleinod von
großer jugendpolitischer Bedeu-
tung“ nannte. VondenKosten für die
Sanierung trägt nach dem vorgeleg-
ten Finanzierungsplan die Evange-
lisch-Lutherische Kirche 8,5 Millio-
nen Euro. Fördermittel des Bayeri-
schen Jugendrings und der Oberfran-
kenstiftung sind in Höhe von je einer
Million vorgesehen. Der Träger bean-
tragte eine finanzielle Unterstützung
durch Stadt und Landkreis Coburg
von ebenfalls einer Million Euro. Die
Gesamtkosten des Ausbaus belaufen
sich auf geschätzte 11,5 Millionen
Euro.
Jugendarbeit in Neukirchen findet

seit mehr als 40 Jahren statt. Nach
Angaben der Kreisverwaltung besu-
chen jährlich über 5000 junge Men-
schen die Einrichtung. Mehr als
10000 Übernachtungen werden pro
Jahr gebucht. Davon werden rund
4700 Übernachtungen von Gruppen
aus der Bildungsregion Coburg geor-
dert.

Idyllisch im Grünen gelegen ist die Jugendbildungsstätte Neukirchen seit über 40 Jahren Garant für die politischen
Bildung jungerMenschen. Nach demWillen des Kreistages soll das auch künftig so bleiben. Foto: FrankWunderatsch

Randvolle
Abfallcontainer

In den letzten Monaten häuften
sich nach den Worten von Landrat-
Stellvertreter Rainer Mattern in
den Städten und Gemeinden des
Landkreises die Beschwerden
über randvolle Altglascontainer.
Das für die Leerung zuständige
Unternehmen habe Besserung ge-
lobt. Mattern geht davon aus, dass
das Problem vom Tisch sei. Den-
noch sollten die Kommunen vor-
erst darauf achten, dass die Con-
tainer regelmäßig geleert werden.


